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)lnlerfenfter Leig/zlon’s in Kenfington"”).
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In Fig. 694 ift eine der gläfernen Scheidewände, durch die das Treibhaus in drei Abtheilung6n

zerlegt iii, mit dargef‘cellt.

Da, wo Glaswäncle Räume zu begrenzen haben, welche einen wohnlichen

Eindruck machen follen, eignet lich das. Holz zur Faffung des Glafes beffer, als das

Eifel], wenn auch das letztere für Herf’tellung des tragenden Gerüf’tes beibehalten Wird.

Ein Beifpiel diefer Art der Verwendung von Holz und Eifen bietet das Malerfenfier Ltzlg/1ton’s in

Kenfington (Fig. 698 bis 7035”), bei welchem das gufseiferne Geriifi. innen nicht fichtbar ift und die

Holzrahmen doppelt verglast find. Die äußere Verglafung ift verkittet, die innere mit Leifien befefiigt.

Verglaste V\‘ände im Inneren von Wohn- und Gefchäftshäufern werden in der Regel

mit ganz aus Holz conftruirten Gerippen gebildet. Bei größerer Länge find fie durch

kräftige Ständer in Abtheilungen zu zerlegen. Im Uebrigen if’t ihre Herltellung durch-

aus der der Glasthüren und Glasabfchlüffe verwandt, fo dafs hier auf die einfchlägigen

Bcfprechungen in Theil III, Band 3, Heft I diefes »Handbuches« verwiean werden kann.

Fig. 704 zeigt einen Theil der Glaswände des Lichthofes der Bayerifchen Vereinsbank in München 668)

und bedarf keiner weiteren Erläuterung.

""Ü‘ Nach: Ckifui>k & \VOLFFENSTEIN. Der innere Ausbau. Berlin. Taf. IIZ.


